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und Königin Auguſta allerhöchſt welche ſeit 

Deut ſches Veich. vorgeſtern Donnerſtag an einem leichten Er⸗ 
Berlin, 6. Januar. kältungszuſtande litt, iſt nunmehr an einem 


— Kaiſer Wilhelm hat am Neujahrs⸗ Anfall von Influenza erkrankt, der mit Fieber 
tage im großen Lichthofe des Zeughauſes der und katarrhaliſchen Erſcheinungen verbunden iſt. 
Paroleausgabe für die Generalität und die | — Neuerdings wird noch gemeldet: Bezüglich 
Offizierkorps der Berliner Garniſon perſönlich] des Befindens der Kaiſerin Auguſta verlautet 
beigewohnt. Der Kaiſer hat dabei an die in den Hofnachrichten, daß die hohe Frau zwar 
Verſammelten eine kurze militäriſche Anſprache | eine mehrfach geſtörte Nacht gehabt habe, daß 
gerichtet, über deren Inhalt einem hieſigen] das Fieber aber zurückgegangen ſei und die 
Blatte zufolge nachträglich Folgendes bekannt übrigen Krankheitserſcheinungen ſich als normal 
wird. Nachdem der Kaiſer darauf hingewieſen erwieſen. 
batte, daß die Armee in jeder Minute bereit — Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
fein müſſe zur Vertheidigung nge Vaterlandes, meldet unterm 4. d. Mts.: Seit mehreren 
fuhr derſelbe fort, daß zwar alle Mächte und Tagen hatte ſich bei der Königin unter mäßigem 
allen Mächten voran Deutſchland ernſtlich] Fieber ein Katarrh der Athmungsorgane, ver⸗ 
der Welt die Segnungen des bunden mit reichlicher Schleimbildung, eingefell, 
Friedens zu erhalten. Das entbinde aber das wodurch das Allgemeinbefinden erheblich b 
Heer nicht von ſeiner Pflicht, jederzeit fertig | einträchtigt wurde. Geſtern hat ſich der Appetit 
und bereit zu fein, um an die Grenze zu eilen.] ſowie der Kräftezuſtand wieder gehoben und 
Die beſondere Pflicht der Generale und Offiziere] ſteht zu erwarten, daß der Katarrh einen 
ſei es, dieſes Stetsfertigſein vorzubereiten. günſtigen Verlauf nimmt. Das Befinden des 
Jetzt namentlich er ji vr 1 die 2 Königs iſt im allgemeinen befriedigend. 
ormationen und in die dur as neue klein⸗ 

— Gewehr und das rauchloſe Pulver — Das herzoglich ſachſen altenburgiſche 
bedingten Aenderungen einzuleben und Miniſterium bringt nachſtehendes Schreiben 
die Soldaten zu möglichſter Selbſtſtändig⸗ 85 1 22 an ben Senne 7 5 
keit zu erziehen. Er erwarte, daß die achſen-Altenburg zur Kenntniß des Landes: 
Generale und Offiziere das Ihrige thäten, „Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter! 
d dies Alles in dem beginnenden Wie Ich in Erfahrung gebracht habe, find die 
amit 1 8 Vorbereitungen, welche in der Stadt Kahla zu Meinem 
ei zu gutem Ende gelange. — Sonntag | Empfange getroffen. waren, befonders großartig ge. 
Uhr traf der Kaiſer auf Bahnhof weſen und haben die Behörden mit der Bürgerſchaft 
Friedrichtraße wieder in Berlin ein und fuhr eben 
vom Bahnhof aus ſofort nach dem Palais der 
Kaiſerin Auguſta, um ſich nach dem Befinden 
derſelben beim Leibarzt Dr. Velten zu er 
kundigen. — Vormittags begab ſich der Kaiſer 
mit der Kaiſerin gegen 11 Uhr nach dem 
Palais der Kaiſerin Auguſta, um dem duſelbſt 
ftattfindenden Gottesdienſte in der Hauskapelle 
beizumohnen, welcher vom Garniſonpfarrer 
Frommel abgehalten wurde. Nach der Rückkehr 
nahm Se. Majeſtät mehrere Vorträge entgegen 
und begab ſich darauf zur Wohlthätigkeits⸗ 
Matinee nach dem königlichen Schauſpielhauſe. 
— Der „Reichsanzeiger“ giebt in feinem 
nicht amtlichen Theile folgende Nachricht des 
Fr. ̃ ̃ ovmvↄ.jꝗ ͤ ... ͤ :.. y wieder: Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


danach trachteten, 


in dem Stre Dr 
(mcg der Häuſer, ue Ab lng 
ufenthalt in Kahla io angenehm wie möglich zu ge- 
ſtalten. Wenngleich Ich von vornherein von der loyalen 
Geſinnung und treuen Ergebenheit der b e in 
Ew. Hoheit Lande feſt überzeugt war, ſo hat Mich 
Weiße, wie dieſe 

Geſinnung in Kahla zum Ausdruck gekommen, tief ge⸗ 
rührt und herzlich erfreut. Um ſo lebhafter bedaure 
Ich es, durch Mein Unwohlſein behinbert geweſen zu 
ſein, die feſtlichen Veranſtalungen perſönlich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Ich kann es Mir ai nicht ber⸗ 
jagen, Ew. Hoheit für die zu Meinem Empfang ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen Meinen wärmſten Dank auszu⸗ 


doch die Kunde von der Art und 


ſprechen und Sie zu bitten, auch der Stadt Kahla 
Meinen beſten Dank für die Mir bereitete Freude zu 
erkennen geben zu wollen. Empfangen Ew. Hoheit 
bei dieſem Anlaſſe zugleich die Verſicherung der auf⸗ 
richtigen Freundſchaft, womit ich verbleibe Ew. Hoheit 
freundwilliger Vetter. 


Wohin man blickt — in die Dreimark⸗Bazare, 
in die Fünfzigpfennig⸗ Läden, ſogar in „manche 
Heringsbuden — überall der gleiche Lotterie⸗ 
ſchwindel. Dieſe ſonſt nicht gerade an Ueber⸗ 
fracht von Geiſt leidenden Verkäufer finden in 
einem ſolchen „Glücksſpiel“ ein mächtiges Reiz⸗ 
mittel. Sie wiſſen, das Wort „Lotterie“ hat 
etwas ungemein Prickelndes, Verlockendes, Be⸗ 
rauſchendes. Man muß ſagen, daß dieſer Schluß 
nicht gerade falſch iſt. Vor manchem welt⸗ 
e Einbildungsmenſchen thut ſich ſchließ⸗ 
lich bei ſolchen Manipulationen eine weite Per⸗ 
ſpektive ſonnenheller Tage auf. In einer der⸗ 
artigen Fata Morgana der Phantaſie blickt er 
von der Plattform des Rathhauſes auf das 
ſchöne Berlin hinab, das ſich zu ſeinen Fü en 
ausdehnt. Es ift dein, denkt er, du kannſt die 
Hand darnach ausſtrecken, kannſt es in deine 
Weſtentaſche ſchieben. Für dich bereitet „Dreſſel“ 
ſeine köſtlichen Gerichte, entkorkt „Kempinsky⸗ 
ſeine Champagnerflaſchen; für dich lächelt die 
erſte Liebhaberin im Schauſpielhauſe; dir öffnet 
ſich jeder Salon, in welchem dein Eintritt Auf⸗ 
ſehen erregt; dir folgen alle Blicke, wenn du 
in deinem „Koupee“ durch den Thiergarten 
fährſt. Biſt du ehrgeizig — du kannſt Reichs⸗ 
tagsabgeordneter werden, ja ſogar Bezirksvor⸗ 
ſteher und dir jeden Orden der Welt in's Knopfloch 
hängen. Liebſt du den ſteten Lärm um deinen 
Namen — genug Zeitungen werden dir täglich 
Artikel und Tagesneuigkeiten widmen 

So etwa ſchließen dieſe Lotterieſpieler, wenn 
man ihre Projekte bis in die letzten Endpunkte 
verfolgt. 

Trotz dieſes Haſtens nach Geld, nach Ruhm, 
nach Ehre, trotz dieſes ewigen Tanzens um das 
goldene Kalb iſt es merkwürdig, wie vollſtändig 
unbeachtet Einer in der Weltſtadt ſterben kann. 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 


Nachdruck verboten.) Berlin, 3. Januar. 


Ein Berliner Trödlerladen in einer ſchmutzigen 
Nebenſtraße. Ringsum das elendeſte, aus dem 
wunderlichſten Gemiſch beſtehende Gerümpel. 
Der Verwunderung darüber, daß dieſe 
tauſenderlei alten Scharteken gekauft ſind, kommt 
nur das 2 gleich, daß ſie wieder ver⸗ 
kauft werde“ ſollen. Auf dem Brette links 
zwanzig Bande einzelne Theile von ebenſo viel 
verſchiedenen „Werken“ und eine gleich große 
Anzahl von Weingläſern, jedes von anderer 
Fagon. Rechts von der Thür ein Bündel 
Schlöſſer und ein irdener Topf voll roſtiger 
Schlüſſel, ein Kronleuchter ohne Gehänge, ein 

piegelrahmen ohne Glas, eine Flöte ohne 
Mittelſtück, ein Brenneiſen ein Feuerzeug, eine 
Schachtel Wichſe. Drüben auf dem ſchmutzigen 
Geſimſe das uneingerahmte Porträt einer Dame, 
die Anfang des achtzehnten Jahrhunderts lebte; 
daneben allerhand Schmutz, Wuſt, Gerölle, „Ge: 
rümpel, Schartekenhaftes ... Selbſt in ſolche 
Berliner Geſchäfte it in letzter Zeit ein „neuer 
Geiſt“ eingezogen. Auch in dieſen ſchmutzigen 
Winkeln hockt das — Lotterieſieber. Der Käufer, 
welcher hier irgend einen invaliden Gegenſtand 
erwirbt, erhält ein Lotterieloos. Am Schluß 
des Monats erfolgt die Ziehung. Jeder der 
drei Gewinner darf aus der reichen Vorraths⸗ 
kammer des Trödlerladens einen Gegenſtand 
auswählen .. . Dieſes nicht erfundene, ſondern 


der Wirklichkeit entlehnte Beiſpiel hat etwas 
Typiſches für die Art und Weiſe, in welcher 
jetzt viele Berliner Geſchäftsleute das ermüdete 
Intereſſe ihrer Kundſchaft aufzuſtacheln ſuchen. 


—— ——— 


zune ben 


— Der Kultusminiſter hat folgende Ver⸗ 
ſügung erlaſſen: Es iſt bemerkt worden, daß 
die Magiſtrate größerer Städte bei Beſetzung 
erledigter Lehrerſtellen an Volksſchulen vorzugs⸗ 
weiſe jüngere, zum Theil ganz junge Lehrer be⸗ 
rufen. Ein ſolches Vorgehen könne leicht nach⸗ 
theilig wirken, da es die Landſchullehrer und 


Lehrer in kleineren Städten der Ausſicht be⸗ 
raubt, 


in die beſſeren 


auf den Uebergang 
Vor Erlaß allge⸗ 


Stelen der großen Städte. 


meiner Anordnungen fordert der Miniſter bis 


zum 1. April d. J. Berichte der Regierungen 
ein über den Umfang des bezeichneten Ver⸗ 
fahrens der Magistrate. Was die Stadt Thorn 
anbetrifft, müſſen wir hervorheben, daß in 
Schulſtellen nur ſolche Lehrer berufen ſind, die 
bereits längere Zeit im Amte geweſen ſind und 
ſich in el bewährt haben. — 

„N. A. Z.“ Schreibt heute in be- 
kannter offigföfer Schrift: 

„Aus den Kreiſen der Landwirthſchaft werden 
zahlreiche Klagen laut über die ganz übertriebene 
Preisſteigerung der als Phosphorſäurequelle für die 
Landwirthſchaft, beſonders für die Bewirthſchaftung 
der ärmeren Böden, überaus wichtigen Thomasſchlacke 
Eine Vereinigung von Fabrikanten hat ſich durch 
längere Abſchlüſſe mit den Thomasſchlacke produzirenden 
Hüttenwerken in den faſt ausſchließlichen Beſitz des 
Rohmaterials geſetzt und beutet dieſes Verhält- 
niß zum Schaden der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft in der rückſichtsloſeſten Weiſe aus. 
Um die in kurzer Zeit faſt verdoppelten Preise für das 
Inland halten zu können, ſind ſicherm Vernehmen nach 
nicht unbedeutende Quantitäten ins Ausland ver⸗ 
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hauniſſen wird die 
Frage 1100 a5 ſein, welche Mittel und Wege 
nach Lage unſerer Geſetzgebung gegeben ſind, um einem 
ſolchen an ſich erlaubten Vorgehen wirkſam entgegen⸗ 
treten zu können; denn wenn auch Verabredungen 
dieſer Art formell nichts entgegenſteht und man ſie 
innerhalb gewiſſer Gren en auch materiell für voll be⸗ 
rechtigt anerkennen muß, ſo überſchreiten ſie doch im 
vorliegenden Falle alles Maß, ſchädigen die Landes. 
kultur und damit die gemeinwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen der Nation.“ 


Mit Vorſchlägen hält das Kanzlerblatt wohl⸗ 
weislich zurück, politiſche Schlauheit verbietet, 
die Fabrikanten, welche bei den Wahlen ge⸗ 
braucht werden könnten, noch mehr zu verlegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In einem 
Spezialfalle it der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 


Wirklich giebt es Unzählige in Berlin, die 
keinerlei Sympathie, auch nur in eines Einzigen 
Bruſt, erwecken; an deren Daſein Niemand 
ein Intereſſe nimmt, außer ihnen ſelbſt; von 
denen ſich nicht ſagen läßt, ſie würden ver⸗ 
geſſen nach ihrem Tode, weil bei ihrem 
Leben keine Seele an ſie gedacht hat; 
die nicht einen einzigen Freund befisen, 


und um die fih Niemand, abſolut 
Niemand, kümmert. Nothwendigkeit zwang 
fie, nach Berlin zu kommen, um Be⸗ 


ſchäftigung und die Mittel zu ihrem Lebens⸗ 
unterhalte zu ſuchen. Und ſo leben ſie dahin, 
fremd, vereinſamt, verlaſſen, vergeſſen. Der 
Jahreswechſel, alſo die Zeit, wo Jeder ſich an 
den Anderen enger anſchließt, brachte dieſe That⸗ 
ſache ſo recht zum Bewußtſein. Am beredteſten 
aber that dies ein kürzlich erſchienener Bericht, 
demzufolge im Verlauf des Jahres in der Welt⸗ 
ſtadt ſiebenunddreißig Leichen vorhanden waren, 
die durchaus keinerlei Angehörige hatten und 
ohne Sang und Klang der Erde übergeben 
wurden. Ob während des Krankſeins irgend 
eines dieſer Armen irgend Jemand in der Ferne 
bangte oder Nachricht erſehnte — wer es wüßte! 
In dieſem mächtigen Berlin waren ſie verlaſſen 
wie „der Stein auf der Straßen“, verlaſſen 
wie eine Ruine in der Gewitternacht, verein⸗ 
ſamt wie ein morſches Kreuz auf dem Kirchhof. 
Noch trübere Reſultate brachte ein anderer 
Jahresbericht zu Tage. Er bot einen krimina⸗ 
liſtiſchen Rückblick und erhärtete dann, daß die 
meiſten der in Berlin verübten Verbrechen im 
letzten Grunde der Trunkſucht entſpringen. 
„Ein großer Theil dieſer Ungeheuerlichkeiten⸗, h 
fo führte dieſe finſtere Berichterſtattung aus, 
„war nur denkbar, weil das Laſter der Trunk⸗ 
ſucht ſo fürchterlich in Berlin verbreitet iſt.“ 


Angelegenheiten der Auffaſſung entgegengetreten, 


daß weibliche ſelbſtſtändige Perſonen, weil ſie 
als Mitglieder der Schulgemeinde Schulabgaben 
zu entrichten haben, berechtigt ſeien, ſelbſt oder 
durch Stellvertreter an den Wahlen innerhalb 
der Schulgemeinde theilzunehmen. Wenn für 
die gegentheilige Auffaſſung die bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872 und des Geſetzes vom 14. April 1856 
herangezogen werden, ſo iſt überſehen, daß es 
ſich in den dort behandelten Fällen um Aus⸗ 
übung eines Stimmrechts handelt, welches an 
den Grundbeſitz geknüpft iſt, während für die 
Stellung innerhalb der Schulſozietäten lediglich 
die perſönliche Beziehung entſcheidet. 

— Der „Breslauer Zeitung“ zufolge wird 
auf der Valentingrube in Ober⸗Schleſien eben⸗ 
falls geſtrikt. Die Strikenden verhalten ſich 
aber ruhig. Auf dem Schmiederſchacht iſt die 
Lage unverändert. Auf dem Porembaſchacht 
ſoll Feuer ausgebrochen ſein. — Die „Ober⸗ 
ſchleſiſche Grenzzeitung“ veröffentlicht zwei von 
dem „Oberſchleſiſchen Arbeiterverein zu gegen⸗ 
ſeitiger Hilfe“ abgeſandte Petitionen in ihrem 
Wortlaut, von denen die eine an den Kaiſer, 
die andere an den Miniſter Maybach gerichtet 
iſt. In beiden wird über die wegen Be⸗ 
theiligung am Strike eingetretenen Arbeiter⸗ 
entlaſſungen Klage geführt, die nur zum Schein 
auf andere Gründe zurückgeführt würden. Die 
an den Kaiſer gerichtete Petition enthält die 
Mittheilung, daß die Lage der oberſchleſiſchen 
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gefordert verde, und Koch bie Bitte ae, daß 
der Kaiſer eine gründliche Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe befehlen und die Beſchleunigung dieſer 
Regelung anordnen möge. In der Petition an 
den Miniſter Maybach bittet der Vorſtand des 
Vereins um Entlaſſung ſämmtlicher im ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergwerksbezirke beſchäftigter pol⸗ 
niſcher, galiziſcher und italieniſcher Arbeiter, 
um Unterſuchung (durch den Revierbeamten mit 
dem Landrath) der Angelegenheiten derjenigen 


Arbeiter, welche behaupten, in Folge des 
Ausſtandes entlaſſen zu ſein, desgleichen 
um die Unterſuchung jeder Entlaſſung, 


Bei ruhiger und langjähriger e erer rr x ER des 
weltſtädtiſchen Lebens muß man dieſer Be⸗ 
hauptung beipflichten. Wohin man blickt — 
in die zahlloſen Deſtillationen, die zahlloſen 
Bierhäuſer, die zahlloſen Kneipen aller Art — 
überall heißt es „trinken, trinken, trinken!“ 
Von den vielen Humanitäts vereinen wäre ſomit 
der „Verein gegen die Trunkſucht“ derjenige, 
welchem ſich das größte Arbeitsfeld bietet. O, 
dieſes brennende Verlangen, dieſer raſende 
Hang, dieſe entſetzliche Gier nach dem langſamen, 
aber ſicheren Gifte, die alle Erwägungen und 
Rückſichten übertäubt, ſo daß ihr unglückliches 
Opfer Weib und Kinder, Verwandte und 
Freunde, Ehre und guten Namen, das ganze 
Lebensglück vergißt, verſäumt, zu Grunde 
richtet, bis es einem ſchmachvollen Tode anheim 
fällt. Manche dieſer weltſtädtiſchen Trinker 
wurden durch Unglück und Elend zu dem ſie 
erniedrigenden Laſter hingeführt. Vereitelung 
ihrer Hoffnungen und Ausſichten in der Welt, 
der Verluſt derer, welche fie liebten, der Kummer, 
der am Herzen nagt, hat ſie um Halt und 
Faſſung, hat fie von Sinnen gebracht, und fie 
bieten das gräuliche Bild von Wahnwitzigen 
dar, die langſam durch ihre eigenen Hände 
ſterben. Doch die meiſten von ihnen haben 
ſich mit Bewußtſein und offenen Augen in den 
Abgrund hineingeſtürzt, aus welchem mit ſeltenen 
Ausnahmen Niemand wieder emporſteigt, ſondern 
deſſen Schlund die Verſinkenden immer tiefer 
und hoffnungsloſer hinabzieht. Wie geſagt, ein 
mächtiges Terrain iſt es, welches da der Ber⸗ 
liner „Verein zur Bekämpfung der Trunkſucht“ 
zu beackern hat. Gebe ein gütiges Geſchick, 
daß er ſich im neuen Jahre recht ſichtbarer 
Erfolge zu erfreuen hat! 


— 
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von welcher der Entlaſſene behauptet, daß 
ſie ohne Grund erfolgt ſei, und in letzter 
Reihe um die Einſetzung ſtändiger Arbeiter⸗ 
Kommiſſionen auf jeder Grube als vermitteln⸗ 
den Faktors zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern. Das Geſuch betreffend die Entlaſſung 
ausländiſcher Arbeiter wird folgendermaßen 
ausgeführt: „In der Ueberzeugung, daß ober⸗ 
ſchleſiſche Arbeiter zunächſt gerechten Anſpruch 
auf Arbeit und Verdienſt auf oberſchleſiſchen 
Gruben haben, bitten wir gehorſamſt, Ew. 
Exzellenz mögen hochgeneigteſt dem Unternehmer⸗ 
weſen italieniſcher Arbeiter, ferner der Be⸗ 
ſchäftigung galiziſcher und polniſcher Arbeiter 
auf oberſchleſiſchen Gruben Einhalt thun laſſen. 
Durch fremde Arbeiter werden hieſige Arbeiter 
gezwungen, in die Fremde auszuwandern, und 
diejenigen, welche hier beſchäftigt ſind, werden 
ſehr geſchädigt durch die Italiener dadurch, daß 
dieſelben bei ihrem Unternehmen den Verdienſt 


des Arbeiters herabdrücken, durch polniſche und 


galiziſche Arbeiter dadurch, daß dieſelben für 
jeden Lohn arbeiten, durch alle Fremde zugleich 
dadurch, daß dieſelben den Platz der Orts⸗ 
arbeiter vorwegnehmen.“ Die zahlreichen Ent⸗ 
laſſungen galiziſcher Arbeiter, die in der letzten 
Zeit erfolgt ſind, haben offenbar in den hier 
ausgeſprochen Wünſchen der einheimiſchen Ar⸗ 
beiter ihren Urſprung. — Im Anſchluß hieran 
ſei noch folgende Meldung aus Stettin erwähnt: 
„In der Stettiner Chamottefabrik, Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, ſtreiken 350 Mann wegen Maßregelung 
mehrerer Arbeiter, die für den Hutmacherſtreik 
in Luckenwalde geſammelt hatten. 

— Eine Miniſterkriſis kündigt die national⸗ 
liberale Berliner „Börſenzeitung“ an, weil 
Miniſter Herrfurth in der Ausweiſungsfrage 
zum Sozialiſtengeſetz den Standpunkt des 
Fürſten Bismarck nicht theile. Letzterer wolle 
in Gemeinſchaft mit den Bundesrathsmit⸗ 
gliedern Hamburgs und Sachſens den Aus⸗ 
weiſungsparagraphen unter keinen Umſtänden 
fallen laſſen. 

— Eine Verbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe 
der Gendarmen iſt nach der „Köln. Ztg“ im 
preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1890/91 
in der Weiſe in Ausſicht genommen, daß den 
Gendarmen, die bisher nur einen einheitlichen 
Gehaltsſatz hatten, mit der Zahl der Dienſt⸗ 
jahre auch ein entſprechend höheres Gehalt zu⸗ 
fallen wird. 

— In Karlsruhe ſprach Abg. Rickert in 
einer von ungefähr 1000 Perſonen beſuchten 
Verſammlung über das Kartell und die Zukunft 
des Liberalismus. Der Sozialiſt Fleiihms 
ehrte unter Anerkennung der Richter'ſchen Am 


tührnngen aus, daß die Sozialiſten bei 


Stichwahl 


Kartell ſtimme rden. 8 
er 5 in Deulſch⸗ Oſtafritra e 
de blu. Volksztg.“ ein Schreiben eines 


aus Mtoni vom 23. November v. J., 
in welchen zütgetheilt wird, daß Wißmann 
ſofort, als er von Mpwapwa zurückgekehrt war, 
wieder nach Saadani marſchiren mußte, welches 
ſich von neuem empört hatte. Die Waſeguhas 
wurden in mehreren Gefechten geſchlagen und 
dabei auch das auf einem Berge vor Saadani 
liegende verpalliſadirte Mdumi, der Sitz 
Bwana Heris, des Nachfolgers Buſchiris, 
genommen und wie ſchon im Juni v. Js. 
niedergebrannt, ſodann Saadani noch einmal 


von Grund aus zerſtört und ſodann eine Tage⸗ 


reiſe weit auf dem Wege nach Pangani eine 
neue Station an der Küſte hergerichtet. 
Anfangs Dezember ſollte die Schutztruppe in 
Uſambara eindringen, um auch dies am 


5 nördlichſten gelegene Gebiet durch Anlage von 


Stationen zu ſichern, ſowie Buſchiri (den 


inzwiſchen fein Schickſal ereilt hat) und Bwana 


Heri daraus zu vertreiben. Mit den friedlichen 
Verhältniſſen in Deutſch⸗ Oſtafrika ſcheint es 
ſonach noch nicht weit herzuſein. — Von einer 
Beſtrafung des Häuptlings Simbodja, die der 
Zug nach Uſambara ebenfalls bezwecken ſollte, 
hört man überhaupt nichts mehr. Von den 
inzwiſchen mit Bwana Heri ſtattgehabten 
Kämpfen fehlt ebenfalls noch jede amtliche 
Mittheilung. Von dem in Ausſicht genommenen 
großen Racheakt für die Ermordung der 
Geſellſchaftsbeamten Heſſel und Krüger, deren 
Köpfe in Kiloa noch immer auf Stangen ſtechen 
ſollen, iſt noch nichts zu hören. 

— Die Freigebung der Schweineeinfuhr 
aus Ungarn wird nach einem Telegramm des 
„Berliner Tageblatt“ in Ratiborer Zeitungen 
gemeldet. 

— EN 


Ausland. 


Petersburg, 4. Januar. 5 den Ruſſi⸗ 
ſizirungs⸗Maßregeln in den Oſtſeeprovinzen ges 
hört auch die Verfügung in Betreff der 
Schließung des Gymnaſiums in Goldingen 
(Kurland). Dieſes Gymnaſium, welches aus 
Fonds des kurländiſchen Adels erhalten wird 
und von der ruſſiſchen Regierung einen Zuſchuß 
von jährlich 1600 Rubel empfängt, ſoll binnen 
drei Jahren aus dem Grunde geſchloſſen werden, 
weil das Kuratorium der Anſtalt, welches aus 
kurländiſchen Adligen beſteht, ſich weigert, bei 
der Anſtalt die ruſſiſche Unterrichtsſprache einzu⸗ 
führen, wie dies die Regierung verlangt. 


ür die Freisinnigen gegen 


Farreßſerbſt das f 


Uebrigens entſagt in Kurland faſt der geſammte 
reiche deutſche Adel den Verwaltungsämtern, 
welche er bisher inne gehabt hat; dieſe Aemter 
gehen nunmehr auf ärmere Adlige und auf 
Perſonen über, welche ihre bisherigen Aemter 
in Folge der neuen Gerichts⸗Organiſation ver⸗ 
loren haben. 

Petersburg, 5. Januar. Der Zuſtand 
des Großfürſten Nikolaus iſt ſo ernſt, daß die 
Ueberſiedelung des Hofes wahrſcheinlich unter⸗ 
bleibt. — Kaiſer Wilhelm wird im Januar 
zur Jagd auf den Radziwill'ſchen Gütern bei 
Minsk erwartet. — Der vereinbarte Kaufpreis 
der Wittgenſtein'ſchen Güter beträgt 11 Mill. 
Rubel. 

Brüſſel, 4. Januar. Der König der 
Belgier iſt durch den Schloßbrand auf das 
Tiefſte erſchüttert und hütet das Zimmer. — 
Da durch die Fortdauer des Strikes der ge⸗ 
ſammte Verkehr durch Kohlenmangel bedroht 
erſcheint, hat die Regierung mehrere nach 
Frankreich beſtimmte Eiſenbahnwaggons Kohlen, 
Kraft ihrer geſetzlichen Befugniß, im öffentlichen 
Intereſſe in Beſchlag nehmen und gegen Be⸗ 
zahlung der Kohlen nach den Tagespreiſen 
requiriren laſſen. N 

London, 4. Januar. Kaiſer Wilhelm hat 
dem General Wood, welcher im vorigen Sommer 
die Truppenrevue bei Adlerſhot befehligte, einen 
mit Diamanten geſchmückten Degen geſchenkt. 

London, 5. Januar. Hier glaubt man 
nicht, daß Dr. Peters noch lebt. — In der 
Beßbrockſchen Spinnerei in Newry iſt ein 
Strike ausgebrochen. Die Werke ſind ge⸗ 
ſchloſſen und 4000 Arbeiter brodlos. 
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Provinzielles. 


tz. Liſſewo, 5. Januar. Die Sicherheit 
in unſerer Gegend läßt manches zu wünſchen 
übrig. Ueber den Einbruch in die hieſige Kirche 
haben wir bereits berichtet, wiederholt ift hier 
und in der Umgegend Vieh geſtohlen worden, 
und nun iſt am vergangenen Sonnabend der 
hieſige Landbriefträger Borucki auf dem Wege 
von Struzſon hierher von 3 Strolchen ange⸗ 
fallen worden. B. führte 800 Mk. bei ſich, 
wovon die Wegelagerer vielleicht Kenntniß 
hatten. Einer vetrat ihm den Weg und rief 
ihm ein „Halt“ zu, B. ließ ſich glücklicherweiſe 
nicht einſchüchtern, ſchlug feinen Angreifer mit 
einem Knüppel nieder und lief dann ſchleunigſt 
nach Liff o zu. B Die beiden Wegelagerer 
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* at Fons toefaln Dita 
er weiter und entta einen Ve gern e 


Wun ücht 
Pakoſch, Januar. An onner) 
hebamme des Krciſcs Mogilno; 33 Juyee hat 
ſie in unſerer Stadt amtirt, 10 Jahre in Parlin 
und 7 Jahre in Duszno. Die Jubilarin, 
welche ſich noch großer Rüſtigkeit und einer 
guten Geſundheit erfreut und bisher ihrem 
Berufe oblag, wurde in ihrer Wohnung vom 
Magiſtrat und den Stadtverordneten zu dem jo 
ſeltenen Ehrentage beglückwünſcht; Herr Bürger⸗ 
meiſter Kollmann überreichte namens der Stadt 
ein Geldgeſchenk von 25 Mark; zugleich theilte 
er ihr mit, daß die ſtädtiſchen Kollegien be⸗ 
ſchloſſen haben, ihr eine lebenslängliche Penſion 
von 6 Mark monatlich zu gewähren. Am Tage 
vorher waren der Jubilarin durch den Herrn 
Kreislandrath in Mogilno als Geſchenk des 
Kreiſes 25 Mark zugegangen. — Der Lehrer 
Mroz aus Broniewice ertrank am Donnerſtag 
in dem zwiſchen Broniewice und Amſee liegenden 
See. M. hatte, um ſeinen Weg abzukürzen, 
am Abend von Amſee aus ſtatt des Landweges 
die Paſſage über den See eingeſchlagen, in der 
Annahme, daß die Eisdecke einen Uebergang 
ſchon geſtatte. Leider war das nicht der Fall; 
mitten auf dem See brach M. ein und ertrank. 
Heute Morgen wurde die Leiche nach längerem 
Suchen im See gefunden. (O. P.) 

Dt. Krone, 5. Januar. Am Sylveſter⸗ 
abend wurde hier der landarme Arbeiter Jakob 
Schumann wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit verhaftet. Wegen gleicher Verbrechen, 
ſtets an Kindern begangen, iſt er ſchon 2 Mal 
mit zuſammen 5 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft; 
der Miſſethäter iſt auf einem Auge blind und 
geht an zwei Stöcken. — Unſer Rathhaus wird 
abgebrochen und durch ein neues erſetzt. Der 
Neubau ſoll ſo gefördert werden, daß die 
Bureauräume im Erdgeſchoß zum 1. November 
bezogen werden können. — Unſer ſtädtiſcher 
Oberförſter Herr Heere hatte am 1. Januar 
1890 eine 40jährige Dienſtzeit hinter ſich. Als 
Anerkennung für treu geleiſtete Dienſte wurde 
ihm im Namen der Stadt eine goldene Uhr 
und Kette durch Herrn Bürgermeiſter Müller 
überreicht. 

Elbing, 4 Januar. Heute Morgen 
wurde der Kgl. Baurath Braune bei Reviſion 
der Bahnſtrecke Braunsberg⸗Tiedemannsdorf 
zwiſchen Wärterbude 68 —69 vom Zuge erfaßt 
und ſofort getödtet. Der Verſtorbene erfreute 
ſich in allen Kreiſen unſerer Stadt großer 
Beliebtheit. — Das dem Gutsbeſitzerr Herrn 
Abraham Wiens gehörige Grundſtück in Kl. 
Montau hat der Gutsbeſitzer Herr Jakob Kroecker 


gurde in die 


la 
als Bezirks⸗ 


daſelbſt für den Preis von 34 500 M. käuflich, das Abfahrtsſignal und Sch. fuhr ab, trotzdem 


erworben. (Altpr. Ztg.) 

L Strasburg, 4. Januar. Ein hieſiger 
Lehrer hat vor einigen Wochen eine Stellung 
als Reporter bei einer Zeitung in einem 
größeren Ort angenommen, und nach Einreichung 
ſeines Abſchiedsgeſuches bei der Königlichen 
Regierung mit ſeiner Vertretung einen Schul⸗ 
amtskandidaten beauftragt. Letzterer hat auch 
die Vertretung übernommen, nunmehr iſt er 
aber abberufen und die Königl. Regierung ver⸗ 
langt, daß der Lehrer, der in ſeine neue Stelle 
bereits eingetreten iſt, ſein Lehramt bis 1. April 
d. J. verwalte. Auf das Ende dieſes Konflikts 
darf man geſpannt ſein. 

Märk. Friedland, 4. Januar. In der 
Sylveſternacht find hier 6 Scheunen nieder⸗ 
gebrannt, welche größtentheils mit Getreide⸗ 
vorräthen, Kartoffeln und Ackergeräthen gefüllt 
waren. — Zu der ausgeſchriebenen hieſigen 
Bürgermeiſterſtelle haben ſich 72 Bewerber 
gemeldet. (D. 3.) 

Gerdauen, 5. Januar. Am Abende des 
erſten Weihnachtsfeiertages gingen die Inſtleute 
Marquardt und Schwarz von Neuendorfshof 
nach Tranſen. Erſterer war betrunken und 
verſuchte, obgleich ihn fein Genoſſe warnte, 
neben dem Steg über die Omet zu gehen. Da⸗ 
bei brach er ein, worauf ihm der letztere vom 
Stege aus die Hand reichte, um ihn zu retten. 
Er wurde aber leider mit ins Waſſer gezogen 
und beide ertranken. (K. H. 3.) 

Königsberg, 4. Januar. Der Regierungs⸗ 
präſident hat auf Grund des Viehſeuchengeſetzes 
die 24⸗ſtündige Anmeldefriſt betreffend Ver⸗ 
änderungen im Viehſtande auf 48 Stunden 
ausgedehnt. — Das Urtheil des hieſigen Land⸗ 
gerichts in dem Prozeſſe gegen Gaedeke wegen 
Wuchers iſt vom Reichsgerichte aufgehoben und 
der Prozeß zur anderweiten Verhandlung an 
das Landgericht zu Elbing verwieſen worden. 

Infterburg, 5. Januar. Ueber ein über⸗ 
raſchendes Weihnachtsgeſchenk berichtet die 
„J., Z.“ wie folgt: „Der Lehrer eines Dorfes 
im hieſigen Kreiſe, zu deſſen Sozietät auch ein 
großes Gut gehört, ging vor zirka 2¼ Jahren 
zu dem Gutsherrn und bot ihm ein etwa acht 
Tage altes Kalb (Holländer Raſſe) für den 
Preis von 25 Mk. zum Kauf an. Der Handel 
kam ohne Weiteres zu Stande und der Lehrer 
lieferte das Kalb an einen Wirthſchaftsinſpektor 
ab. So vergingen 2½ Jahre und der Lehrer 


wartete vergeblich auf die 25 Mk. Nun vor 
Weihnachten hegah * derfſolße, der ſich in 
augenblicklicher Geldverlegenheit befand, zum 
Gutsherrn und bat um den Kaufpreis Der 
let iahm den Jugendbilbdne hr fr 
erklärt r entſchieden, daß er das 
de boch uicht brauchen könne, Verkäufer möge 
es ſofort wieder abholen laſſen. Der Lehrer 


ich ſich das d. dcm, agen dd beſitzt 
jetzt ein Thier, das den Werth von 200 Mk. 
repräſentirt. 

K. Argenau, 4. Januar. Am Sylveſter⸗ 
abend veranſtaltete der Verein „Eintracht“ im 
Brunner'ſchen Saale eine Feſtlichkeit, beſtehend 
aus Theater⸗Vorſtellung und Tanz. Der Erlös 
iſt zu wohlthätigem Zweck beſtimmt. — Auch 
hier hat die Influenza ihren Einzug gehalten, 
die Krankheit tritt glücklicherweiſe nicht bösartig 
auf. — Der hieſige ſtenographiſche Verein 
Roller'ſchen Syſtems zählt bereis 10 Mitglieder. 

Poſen, 5. Januar. In der Nacht zum 
30. Dezember iſt in Grabianowo der am 
hieſigen Realgymnaſium angeſtellte Oberlehrer 
v. Studniarski auf ſchreckliche Weiſe ums Leben 
gekommen. Herr v. St. las in der Nacht bei 
brennender Kerze im Bette und ſchlief ein, 
bevor er die Kerze ausgelöſcht hatte. Vielleicht 
iſt nun der Leuchter mit der Kerze infolge einer 
Bewegung des Schlafenden umgefallen; kurz, 
die Betten und ſonſtigen Gegenſtände geriethen 
ins Schwelen und es entwickelte ſich im Schlaf⸗ 
zimmer ein ſehr ſtarker Rauch. Als dieſer be⸗ 
merkt wurde, war es ſchon zu ſpät, den im 
Bette Liegenden noch zu retten; er war infolge 
der Einathmung der giftigen Verbrennungsgaſe 
bereits geſtorben. 

Liſſa i. P., 5. Januar. Am 3. Oktober 
v. J., Abends 10 ¼ Uhr, erfolgte auf der 
Halteftelle Laßwitz (Eiſenbahnſtrecke Glogau⸗ 
Liſſa) ein Zuſammenſtoß des von Lille 
kommenden Perſonenzuges mit dem von Glogau 
kommenden Güterzuge. Der Poſtſchaffner Lange 
wurde dabei ſofort getödtet und einige Zug⸗ 
beamte verletzt, außerdem wurden die beiden 
Lokomotiven und 5 Wagen beſchädigt bezw. 
zertrümmert. Die Reiſenden des Perſonenzuges 
kamen mit dem Schrecken davon. Der Lokomotiv⸗ 
führer Schiefelbein und der Packmeiſter Podlich 
ſind nun angeklagt, dies Unglück durch Fahr⸗ 
läſſigkeit herbeigeführt zu haben. Beide Ber 
amte hatten ſich vor der Strafkammer zu Liſſa 
zu verantworten. Der Güterzug, welchen P. 
führte und deſſen Lokomotive Sch. bediente, 
war in Laßwitz richtig eingefahren und mußte 
hier die Perſonenzüge von Glogau und 
Liſſa vorbeifahren laſſen. Der erſtere war 
auch bereits durchgefahren. Beide Be⸗ 
amte haben nicht daran gedacht, daß 


der von Liſſa kommende Perſonenzug noch nicht 


durchgefahren war, ſondern P. gab zur fahr⸗ 


planmäßigen Abfahrtszeit mit der Mundpfeife 


er ſehen mußte, daß die Weiche nicht für ihn 
zur Abfahrt ſtand und daß die drei Lichtſignale 
ihm „Halt“ geboten. Erſt als der Güterzug 
an der Ausgangsweiche angelangt war, bemerkte 
Sch. ſeinen Fehler und gab das Signal zum 
Bremſen und Gegendampf. Es war jedoch 
ſchon zu ſpät, der Perſonenzug ſtieß auf die 
Lokomotive des Güterzuges und ſchob die erſten 
Wagen beider Züge ineinander. Dem Zug: 
führer und dem Lokomotivführer des Perſonen⸗ 
zuges kann in keiner Weiſe eine Schuld beige⸗ 
meſſen werden, da für letzteren die Einfahrts⸗ 
ſignale richtig ſtanden und Beide, nachdem ſie 
kurz vor dem Zuſammenſtoße den auf fie ein: 
biegenden Güterzug bemerkt hatten, noch alles 
Mögliche aufboten, um ihren Zug zum Steher 
zu bringen und jo ein noch größeres Unglüd 
vergüteten. Der Gerichtshof gewann vollitändig 
die Ueberzeugung von der Schuld der Ange 
klagten und verurtheilte Schiefelbein zu € 
Monaten, Podlich zu 6 Monaten Gefängniß 
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Lokales. 
Thorn, den 6. Januar. 

— [Berfegt] iſt der Königl. Eiſenbahn 
Bau: und Betriebs⸗Inſpektor Simon, bisher in 
Thorn, nach Breslau als Leiter des bei den 
königlichen Eiſenbahndirektion daſelbſt beſtehen 
den Bureaus für Vorarbeiten. 

— [Die Regulirung der Weichſe 
und des San] längs der öſterreichiſchen 
Grenze nach einem zwiſchen ruſſiſchen un! 
öſterreichiſchen Ingenieuren vereinbarten Plan 
wird im künftigen Frühjahr in Angrif 
genommen werden. Der Koſtenanſchlag, ſowei 
ſich derſelbe auf das Königreich Polen bezieht 
beträgt 3 Millionen Rubel. Dieſe Summ 
wird ratenweiſe, nach Maßgabe des Bedürfniſſes 
zur Auszahlung gelangen, da die Regulirungs 
arbeiten gegen 5 Jahre in Anſpruch nehmen 
dürften. 

[Der Garniſon⸗Verpflegungs 
zu chu ß] für Thorn iſt für das erſte Viertel 
jahr 1890 auf 16 Pf. für Mann und Ta 
feſtgeſtellt. In Strasburg beträgt der Zuſchu 
8 Pf., in Ortelsburg 5 Pf. Letzterer Betra 
iſt der niedrigſte Satz für ganz Deutſchland. 

„[die Konzerte,] welche der König 
Milit.⸗Muſikdir. Herr Müller mit der Kapelle de 
21. Regiments an den Sonn: und Feiertage 
Nachmittags im Viktoria⸗ Garten veranſtalte 


erfreuen ſich immer größer werdender Beliebthei 


| en Konzert war ber geräumt 
Saal in allen jeiner eilen gu 
auerkennungswer r Weiſe d 
Wunſch wurden mehrere Einlagen gegel 
Publikum ſpendete nach jedem B ge n 
verdienten Beifall. 

— [Der Kriegerverein veranſtalt 
Sonnabend, den 25. d. Mts., Abends i 
Victoria⸗Saale eine Vorfeier des Geburtstag. 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. In Ausſicht g 
nommen iſt die Aufführung eines Theaterſtück, 
patriotiſchen Inhalts, ferner Vorträge, Konze 
und Tanz. Die Feier verſpricht eine red 
erhebende zu werden. 

— [Die Gewerbeſchule fü 
Mädchen! beendete geſtern ihren zehnte 
Kurſus. An demſelben hatten 11 Schülerinne 
Theil genommen, die in der geſtern ſtattg 
fundenen, öffentlichen Schlußprüfung ihre Kenn 
niſſe in der Kaufmänniſchen Wiſſenſchaft da 
legten. Die Schule wird von den Herre 
Buchhalter Julius Ehrlich und Lehrer K. Mar! 
geleitet; in derſelben ſind bereits 100 Schül 
rinnen ausgebildet, von denen ein großer The 
hier und auswärts Stellung erhalten habe! 
Der neue (11.) Kurſus beginnt am 20. d. Mt 

— [Schauſtellung.] Die beide 
„ſtarken Männer“, welche in einem Schaufenſt 
der Schuhmacherſtraße „Ringkämpfe“ ausführe 
locken fortgeſetzt Schauluſtige an, die ſich € 
dem Spiel ergötzen. Viele Exemplare dief 
„ſtarken Männer“ haben Liebhaber gefunde 
in öffentlichen Lokalen und in den Häuslichkeite 
rufen die drolligen Puppen Heiterkeit hervo 

— [Zur Vergebung der Drug 
ſachen für die ſtädt. Bureaus] fi 
das Jahr 1. April 1890/91 hat heute Term 
angeſtanden. Abgegeben wurden 2 Angebot 
Mindeſtfordernder war Herr E. Lambee 
52 pCt. unter Normalpreis für Druckſach⸗ 
und für Papier 5 pCt. unter den den ſtäd 
Papierlieferungen zu Grunde liegenden Preiſe 

— [Beſitzveränderung.] De 
Grundſtück (Altſtadt) Schuhmacherſtraße Nr. 32 
bisher Herrn Fleiſchermeiſter Julius Rudolſ 
gehörend, hat Herr M. Silbermann fi 
17 300 M. käuflich erworben. t 

— [Gefunden] eine unbeſchriebe 
Poſtkarte in einem Briefkaſten des Hauptpo 
gebäudes; ferner vor Weihnachte 
ein Korallenarmband auf Bromberger Vorftal 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet fü 
17 9 Unter dem Verdacht d 
Taſchendiebſtahls (Entwendung einer Börſe n 
52 Mk. Inhalt.) iſt ein Kutſcher der Könk 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. — Ein Pferd 
knecht iſt hier ermittelt, der ſeinem Brodher 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


szno 9 Mk. baar Geld und eine ſilberne 
N Berlin, 6. Januar. 


Zylinderuhr entwendet hat. Der Dieb iſt der Königl. Landrath 


Submiſſions⸗Termine. 


auf das befeſtigte Lager Bana-Heris 


Neubau des] mit Verluſt von fünf Todten und ſechs 


in Graudenz. 


> ® Zweifamilienhauſes und Stallgebäudes auf ber 5 N in 
Königlichen Amtsanwaltſchaft zugeführt. — Aus Fonds: fell. E kath. Pfarre in Kgl. Rehwalde, veranſchlagt Be eee i = 
einem Bierkeller in der Kulmerſtraße find mittels] Ruſſiſche Banknoten 220.70 220,90 ausſchl. des Titels „Insgemein“ auf 5710 Mk. ſtürmte und zerſtörte iſtmaun am 
Einſteigens eine Kiſte Zigarren und etwas Warſchau 8 Tage „ 219,90 220,25 Angebote bis 22. d. Mts. Vorm. 11 Uhr. 5. Januar mit 1500 Mann die Poſition 
inſteig Deutſche Reichsanleihe 3% . 103,20 103.10 Bana⸗Heris und beſetzte dieſelbe 
Geld geſtohlen. . ; Pr. 4% Conſolnss. 106,40 106,40 Spiritus Depeſche. Deut its i Wei Ei 8 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger Polniſche Pfandbriefe 50% 2 65,00 | 64,90 Königsberg, 6. Januar. eutſcherſeits zwei eiße, zehn vn 
Waſſerſtand 0,58 Meter. — Unterhalb der do. Liquid. Pfandbriefe. 60,00 60,00 (v. Portatius u. Grothe. geborene verwundet. (Der erſte Theil 
Eisenbahnbrücke iſt hier der Strom vollſtändig | Weſtpr. Pfandbr. 3½/ neul. II. 199,80 100,70 eſt. dieſes Telegramms iſt inſoforn unklar, als nicht 
N Deherr. Wanknoten - ne Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —— bez | erfichtlich iſt, auf welcher Seite der Verluſt von 
eisfrei. Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 252,25 254,25 icht ; 5 : 

. —— 5 dos Km nicht conting. 70er —— „ 2950 „ —— fünf Todten und ſechs Verwundeten ſtattgefun⸗ 
: Januar , 8 „ 3 ; : 
5 EHER 29.25 —.— . den hat. Nähere Nachricht bleibt abzuwarten. 
Kleine Chronik. Weizen: April Mai 202,00 203,00 — D. Red.) 

Göttingen. Der Germaniſt Profeſſor Wil in New⸗ Bork un "Sim Telegraphiſche 9 — ———ůäů—ů— ů 
* A e ee Nationalökonom, Prof.] Roggen : loco 175,00 176,00 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung . Die Infectionskrankheit Influenza 
Erwin Naſſe ift geſtorben. April⸗Mai 178,20 179,00 Berlin, 6. Jan. Das Emin Paſcha⸗ | Harakterifirt ſich durch katarrhaliſche Affektion der 

auh a n z. Eine grausige Blutthat, die am Mai⸗Juni 174,20 178,00 [Komitee erhielt ein Telegramm Kle⸗ Schleimhäute, beſonders der Athmungsorgane bei 
1. Januar Abends hier vollführt wurde, hält die 3 Juni. Juli u 177,00 mens D enhardts aus Sanſibar, er habe Suu ns Körperſchwäche und Kopfleiden. Auf die 
Gemüther in Aufregung. Der Metzger Kießling hat Rüböl: Januar 6 90 65,90 us Lam dings Briefe Peters ebung des Katarrhs ſoll der Leidende zuer bedacht 
feinen beiden Kindern im Alter von 2 und 9 Jahren g April-Mai 63,70] 63,90 [at u neuerding ſein und nichts erweiſt ſich hierfür beſſer als die 
die Hälſe abgeſchnitten und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,00 50,90 | für das Komitee erhalten. Peters jei | jahrelang ſich bewährten Paus ächten Sodener Mineral- 
Seine Fran Hatte er Dor ber Morbtfat eon zo] 3760 unterwegs vom Kenia zum Waringofee. | genommen. Die in ie Beiden gehntene 

g di j Febr. 81,7 ö ; .Die ) 
lieber die Motive, die den Mann zu dieſem Verbrechen April Mat 70er 32.90] 32.80 anſibar, 6. Januar. Nachdem Erleichtersag und Linderung ift außerordentlich groß, 


veranlaßten, find verſchiedene Gerüchte laut geworden; 
das maſchnlichf e dürfte ſein, daß er ſich in ſ chwierigen 
finanziellen Verhältniſſen befand. 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 5½%, fur andere Effekten 6%: Streifkorps der 


Donnerstag, den 9. Januar 1890, Abends 7½ Uhr. 


In der Aula des Königl. Gymnasiums: 


LIED HER ABEND 
Eugen und Anna Hildach. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ver ; 
ſchied nach kurzem aber ſchweren 
Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, Tante 
und Schwägerin, die verwittwete 
Frau 


Amalie Jacobi, 


verehel. geweſene Malohn, geb. Janke, 
im 61. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 4. Januar 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mitt. 
woch, den 8. d. Mis., Nachmittags 
2 Uhr vom Tanze ga Schuh · 
macherſtr. 354 aus au , 
— 5 Kirchhofe ſtatt. 


8 E. Hildach. d) Zwischen uns ist nichts geschehen, A. Zarzicki. 6. Zwei 


Billets zu numm. Platzen a 2,50 Mk., unnumm. und Stehplätzen a 1,50 Mk- 
und Schülerbiliets a 1,00 Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Unter Bezugnahme auf das in den hieſigen Zeitungen von der Thorner 
Kredit⸗Geſellſchaft, G. Prowe u. Ko., unter „D. M. Lewin“ wiederholt er⸗ 
laſſene Zahlungsverbot theile ich meinen geehrten Kunden nochmals ganz erz|k 
gebenſt mit, daß ich nach wie vor berechtigt bin, geſchäftliche Zahlungen in 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des zwi ⸗ 
ſchen dem Brückenthore und dem weißen 

hore, nämlich vorlängs des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 31/32 belegenen Theils der 
ehemaligen Mauergaſſe als Lagerplatz auf 
die Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 
1893 und event. weiter haben wir einen 
Bietungstermin auf 


„Die bemerkte einſtweilige Verfügung iſt von 


am 25. Dezember ein Angriff des 


Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen find in allen 


deutſchen Schutztruppe | Apotheken und Droguen a 85 Pfg. zu haben. 


Bei ſoliden Preiſen 


eſchmackvollſte Ausführung von 


Ball- Toiletten 


einfacher und eleganter Coſtumes. 


Ballblumen u. Feder⸗Arrangements 


bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Atter Markt 296. Ge SCW. Bayer, Alter Markt 296. 
eee eee ee 


CARNEVAL 
I asken-Costüme in effectreicher, stilvoller Aus- 


führung, z. B. historische, mytho- 
logische, allegorische Costüme, Nationaltrachten, billige Phantasie-Costüme (für 
Herren und für Damen), nicht leihweise. 
Cotillon-Touren und Ball-Orden. 
Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe, Theater-Schmucksachen, Waffen, 3 
Carnevaliſtiſche Gemälde zur Haal- Decoration. — Narren Mützen. 


Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und franco. 


Bonner Fahnenfabrik (Hol-Fahnenfabrik) in Bonn a. Rhein. 


| Sonntag, den 9. Februar 1890 
LET EEE 2277 H Aula des Gymnasiums mg 


Damentaſchen zu den billigſten 


Montag, den 13. 5 1890, Empfang zu nehmen. RE Ara 
Vormittags 11 Uhr, „Die Thor dit⸗Geſellſchaft, 8. Prowe u. No. If keines⸗ Große!“ . Ü 2 * 
er 3 it 18 2 weg ger 6 nes Holigeſchäfte 5 5 = i 2 h lavier-Concert 
2 72 + Kl nur Pfaadgläubigerin geworder Mir iſt auch nicht durch ein rkennt 5 De ochgee wie Publikum bent . er E * 
en ein⸗ niß die Einziehung D» wisſtehenden F erungen vert j Ionbern '® Thorn und ing:zent zeige ich ergebenft } J B d N 2 
neichen 1 de ver nen. nur im Wege ei iſtweiligen 2 Kim in „ daß ich zum hieſigen Jahrmarkt * ID 2 a e SWS KI. 
507 8 gezogener Gelder und Wed egeben word. Ber inen großen Poſten Wachs- und Nummerirte Billets i Wart bei 
— Maaiſtrat j eee ; Ge 1 n Gummidedenleder und Gummi ⸗ F Schwa tz 
Fe wre ui | W PONTE ern 9 eech ſchürzen, Ledertuch und Gummi ⸗ E. Schwartz. 
Theerfäſſer Our yuoo f vis ·⁊·erufang gulgcergt. Unterlagen, Schulmappen und — ] 


Herrn Prowe nur erlangt auf Grund einer eides⸗ 
ſtattlichen Verſicherung feines von ihm „a bhängi⸗ 
gen“ Buchhalters Schnaſe, welche Verſicherung ich 
hiermit als „unrichtig“ erkläre.“ 

Herr Guſtav Prowe, als Vorſteher eines öffentlichen Kredit- Inſtituts, 


werden in der Gasanſtalt einzeln und in 
größeren Partien gekauft. 
Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt hat 


200 Jaß Steinkohlentheer 
etheilt oder im Ganzen abzugeben. — Die 
Verkaufsbedingungen liegen im Komtoir der 
sch 952 ar BR ra 8 
u unterſchreiben. ngebote mit der Auf- ; 
ſchrift „Angebot auf Theer“ werden werden in dem 


bis 15. Januar Vorm. II Uhr, 
daſelbſt entgegen genommen. 
Der Magiſtrat. 


30 Mk auf ſtädt. Grundſtück (hinter 
3000 Mk. ſtädt. Geldern) 
zu leihen geſucht. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Vorzüglich gutſihende 
Corsetts. 


&eschw. Bayer, 
Alter Markt 296. 


Sie ind da, nur während des Marktes. 


ein Erkenntniß gemacht. Seine gegen mich verübten 
„unreellen Manipulationen“ 


finden. Wucherzinſen kann und werde ich nicht bezahlen. 

Das Holzlager meines Holzgeſchäfts iſt ſeit der Kontraktlöſung nur durch 
mich und nicht durch Baarmittel der Kreditgeſellſchaft ecgänzt worden. 
Für meine Waare habe nur ich Bezahlung zu verlangen. 

Grundbuchamtlich eingetragener Beſitzer der hieſigen Grundſtücke Alte 
Kulmer Vorſtadt Nr. 121 und 135 nebſt der Dampfſchneidemühle bin ich 
und nicht die Kreditgeſellſchaft. Herr Prowe verlangt nur Rechte und 
mir überweiſt er die Pflichten. Dieſe Theorie iſt von beiden Seiten nicht 


vereinbart. 5 
„Jeder Kunde kann alſo unbeſchadet Zahlungen 
an mich leiſten.“ 
Auf eine weitere Zeitungs = Polemik laſſe ich mich mit Herrn Guſtav 
Prowe nicht ein. 
Thorn, den 6. Januar 1890. 


David Marcus Lewin, 


Dampfſchneidemühlen beſitzer, 
Alte Kulmer Vorſtadt Nro. 135. 


Metall- 
2 Putz-Seife 


Zwei drollige Männer im 
Koſtum der Herkules J bunt koſtu⸗ 
A ee nach allen Regeln der 5 

n Zweikam 8 igender r f 1 

n eikampf aus, wie er beluſtige SEHE Sehe „ 


nicht gedacht werden kann. Ein unter⸗⸗ Kane . 1 

haltendes Spiel für Groß und Klein. Wollen! 2 it das vorzüglich ie, reinlichſte u. billigite | 
Sie ſich felbft ſowie auch den Kindern eine| IN weichesLännehen, Pomade tand Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 
Freude bereiten, jo bitte hͤflichſt um werthen \ Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 


F 133 — ord. 50 Pf., e und Feuſter · 
eſſe + r i a en. 
Euer Nur echt mit nebenftehener Schutzmarke 
us‘, 


Prima Prima faſt unzerbrechlich 3 M. Preis pro Sti 18 Iwaaren- 
4 I x 


Schuhmacherſtraße neben Uhrmacher Preiss, 
und Seifenhandlungen. 


dicht am Altſt. Markt und Kulmerſtraße. 
NH i 
Nürnberger Bier ie vollſt. renov. I. Etage iſt zu ver: 
miethen Bäckerſtraße 259. 


©; G. Reif), 18 Flaſchen Rm. 3,00, 
agerbier (Brauerei W. Wolff 3 Zi d Zubehö 
mmer und Zubehör, 
Wohnung, ſofort oder 1. April zu 


Culmſee), 30 Flaſchen Rm. 3,00, empfiehlt 
vermiethen Mauerſtr. 395. W. Hoehle. 


L. Nehring, Stadtbahnhof. 
eue Pferdeſtälle i t. Woh 3 Bi u 
Eins Zubehör, bon Tofort ob. 1. Appl 


ſind * vermiethen bei 
1890 billig zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


1 Baltonwohnung, 2. Et, Breiteftr. 459 
von ſofort od. 1. April z. verm., ſowie ein 
Schlitten u. 4 noch gut erhaltene Flügel ; 
Feuſter zu verkaufen bei 
Wittwe V. Kobielska. 
ine frdl. Part. Wohnung, beſteh aus 
E 2 Zim., All., Küche und Zubehoer, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 


ei 
icolai (Hildebrandt's Neſtaurant). 


hat in bekannter Wahrheitsliebe aus einer einſtweiligen Verfügung bereits t — 
— — — 
Kleine und Mittelwohnungen zu ver⸗ 


jetzt ftattfindenden Zivilprozeß die genügende Beleuchtung] baue Altitabt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. 
‘ 


zu vermiethen Baderſtraße. 


1 Wohnung 


Eine herrſchaftliche Wohnung a » 
it in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, Pain⸗Expeller 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab gut „Unter“ als ſehr wirkſames 
zu vermiethen. G. Soppart. Hausmittel empfohlen. 
eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, Borräthig in den meiften Upotbeten. 


Tiederk! 


Mittwoch, den 8. d. 
9 uhr Abends 
im blauen Zimmer des Schützenhauſes: 


General- Versammlung. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung. Vorſtandswahl. 
0 eute Dienſta 
N es bon 6 reg 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
— — und Leberwürſtchen 
bei Carl Wakareey, Fleiſchermſtr., 
Schuhmacherſtr. 425. 


Preiſen gänzlich räumen will. 


E. Flatauer 
aus Berlin. 
Stand auf dem alten Markt 
am Rathhaus. 


miethen in meinem neuerbauten Hinter 


hnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 
Georg Voss. 
1. El., 4 Zimmer u 
„Zub., ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. u. hint. 
1 Wohnung v. 4 Jim., 2 Wohn. a 2 Zim. 
n. Zubeh. z verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
gr. Wohnung, auch geiheilt, zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 19. 2 
J. Skowronski, Bromb. Vorſtadt, I. 
ine kl. Wohnung, ſowie ein Lager⸗ 
keller zu vermiethen 
J. Lange, Schillerſtr. 430, II. 
1 Wohnung von 4 Zimmern und Zubeh. 
zu vermiethen. Bayer in Mocker. 
2 herrſchaftl. Wohnungen leine v, ſof.) 
zu vermiethen. Zu erfragen Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtr. 124, 1 Tr. r. 
— —ͤ ſD2Dy—— —u— —yt—ᷣv 
Wohnung, 3 Zimmer u. Entree, zu verm. 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Gicht. u. Ngeumatismus⸗ 
Ceidenden jet hiermit der echt 


zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Wobnungen von 3ZJimm. u. Zubehör habe 
zu verm. Johann Rux, Kl.⸗Mocker 607. 
bequeme Mittelwohnung far Mk. 240,00 
jährlich von ſogl. oder ſpäter zu verm. 
bei II. Schlösser, Podgorz. 
ür anſtändige Frau freie Wohnung. 
W Beding. 3. erfr. Koppernikusſtr. 208 J. v. 
&" frdl., gut möbl. Zim., mit ſeparatem 
Eingang, iſt mit evtl. auch ohne Penſion 
von ſof. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 
yet Vorderzimmer, mit jep. Eingang, 
fofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
Mort. Zimmer nebſt Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 19. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe rechts. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 406, 2 Tr. 
wei elegant möblirte Parterre⸗ 


a) Vorderzimmer find zu vermiethen. 
Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 


Ein mit der Negiſtrafur vertrauter, 
der polniſchen Sprache mächtiger 
Bureaugehilfe 


mit guter Handſchrift e 


erth, 
Rechtsanwalt und Notar. 

1 Laufmädchen 
ſofort geſucht 
Igut möbl. Zim. zu verm. Neuſt. Markt 147/48,1, 


Ein m. Jimm. für bis 2 Herren z. verm. 
Kloſterſtr. im Haufe d. Hrn. Busse 2 Tr. 


Brückenſtr. 19, im Hinterhauſe, 2 Tr. l. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 7. Januar 1890, 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Miſſionsvereins für Deutſch⸗Oſtafrika. 


a 1 Pr 2 7 % > 2 
r 


Wits,, 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. | 


Gut möbl. Zimmer jofort zu berm. 25 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Na hher Generalverſammlung des evangel. 
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Ss Breiteſtraße 88 
ER empfiehlt nach beendeter Inventur = 
zu bedeutend herabgesetzten Freisen: 


Kleiderſtoffe: Heidenwaaren: 


58 em br. Mixed Cord, geſtr., Elle 10 Pf. 50 em Satin Merveilleux ſchwarz Elle 1. 85 15 
100 „ „Fancy Cachemir „ BOB „ „ Sa „ eee, x 
100 „ „ Cröpe Carreaur „ 70 Pf. 55 „Satin „ üg, 200 5 
100 „ „Foule uni „ 60 Pf. 56 » Satin Ducheſſe a „ 2.65 
100 „ „ Croiſé uni reine Wolle,, 80 Pf.] 56 „ Satin Luxor a „ 8.00 
100 „ „ &achemire Bouquet 56 „ Drap de France couleurt „ 3.50 
1 reine Wolle „100 Pf. 1 


46 em breite COumleurte Atlasse, Elle 67 Pfg. 
5 ef. e 5 5 
55 


EEE empfehle” EZ 5 JN preiſen: 


Tricot Taillen. Tiſchdeck en. 
Tricot-K leideher. j g 
Ile f Kinder Aok ohen. e 


Morgenrücke. Lunden Steppdecken. Bettdecken. 


Teppiche. 
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zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


. lic nausloateBud ain (pan ne um 2 


50109 25500 pun -uaweg -=e 


Leinen⸗ ag 2 — 

„ Hemdentuche Elle 16 Pf. lnle tte. 

„ Hemdentuche prima Elle 20 Pf. D rilliche. Bezüge. 
Dowlas Elle 20 Pf. Damaste. 

Dowlas prima Elle 25 Pf. Negligéstoffe. “WEE 


N Stückleinen zu ſehr billigen Preiſen. Tisch- Tücher u. Hand-Tücher ;. großer Auswahl. N 
Thee-Gedecke. 


wen Bi 1 


88 Breiteſtraße 88. 


Damen- und Ki 


Fur die Febattion Beamer Gu ſta v 


lie 


ln 


